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Kritische Stellungnahmen zum Entwurf eines Zivilschutzgesetzes

Von zahlreichen, überaus kritischen Stellungnahmen,
die wir zum Vorentwurf eines Zivilschutzgesetzes
erhalten haben, veröffentlichen wir die nachfolgenden
zwei Zuschriften, die unter verschiedenen Gesichtspunkten

besonders instruktiv sind. In weiteren Stellungnahmen

aus Kreisen der Ls. Trp. und der
Zivilschutzorganisationen wird die Zerschlagung der Abteilung für
Luftschutz und die aufs schwerste gefährdete Koordination-

zwischen militärischer und ziviler Landesverteidigung

beanstandet, ferner selbstverständlich die ganz
unbefriedigende Regelung der Schutzdienstpflicht. Mit
dem Entwurf wird ein Pseudo-Zivilschutz geschaffen,
buchstäblich, wie nachfolgend kritisiert wird, eine «Faust

ohne Finger». Redaktion

naler Regierungen, biegen die Vorlage in eine rein
militärische Konzeption um; der Zivilschutz wird auf
die Zeit vertröstet, da die stärkeren Rekrutenjahrgänge

nachwachsen.
Was nach den Verhandlungen in den Räten zu

befürchten war, ist eingetroffen: Die Decke wurde
für beide Teile, Militär und Zivilschutz, zu kurz.

Die Freigabe der Wehrmänner kann erst ab 1.

Januar 1964 erfolgen, zuerst zwei Etappen mit zwei
Jahrgängen, dann zwei Etappen mit drei Jahrgängen.
Damit käme der Zivilschutz 1967 zu seinem Normalbestand,

statt, wie durch den Bundesrat seinerzeit
vorgesehen, 1964. Die Verantwortung für diese

Verschleppung des Zivilschutzes liegt bei den eidgenössischen

Räten.

Der Vorentwurf zum Zivilschutzgesetz:

Faust ohne Finger!

Dieses war der erste Streich :

Generalstab, Landesverteidigungskommission und
Bundesrat erkennen die Notwendigkeit der Reduktion
der Militärdienstpflicht, vor allem um die nötigen
Kräfte für den Zivilschutz frei zu bekommen.
Niemand wird behaupten dürfen, dass die bezügliche
Vorlage an die Bundesversammlung nicht reichlich
durchdacht und in den Rahmen der gesamten
Landesverteidigung gestellt war. Die vorgeschlagene Lösung
hätte ab 1. Januar 1962 zu spielen begonnen.

Meinungsverschiedenheiten in der militärischen

Konzeption, vor allem aber auch Prestige- und Op-
portunitätsgründe, genährt durch Vorstösse kanto-

und der zweite folgt sogleich

Nun ist der Vorentwurf des neuen Zivilschutzgesetzes

heraus. Er enthält viel Positives, aber im
entscheidenden Teil, der Zivilschutzpflicht, ist er mehr
als eine Enttäuschung. Die Erweiterung der Pflicht
von 60 auf 65 Jahre ist, mindestens für die Ueber-

gangszeit, eine Dringlichkeit, nachdem durch die
Beschlüsse der Bundesversammlung die nötigen Bestände

aus den Wehrmännern nur stark verzögert freigegeben
werden. Dass aber die freiwerdenden Wehrmänner
nicht für den Zivilschutz verpflichtet werden sollen,

klingt unglaublich. Die eindrücklichen Lehren aus
dem letzten Krieg werden einfach in den Wind
geschlagen und durch einen unfassbaren Optimismus in

bezug auf Freiwilligkeit überdeckt. Schon die
bundesrätlichen Erläuterungen weisen darauf hin: Man
benötigt 350 00O Männer, gibt aber zu, dass man theo-
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